
88 I-ouis Friedrranu.

Seitdem ist der Weg durch die Harpprechtr-inne mehrmals iviedelholt \vorden.
Einrnal am 3. Ar-rgust r886 von einem Touristen aus Leipzig (B. Löwenheirl),
r,velcher mit dem Führer Josef Angerer aus Sulden infolge r-rngänstiger Schnee-

verl.rältnisse r3r/, Stunden bis zur Spitze benöthigte.1) trs gelang, lvährencl des

Anstieges den Steinlällen ar-rszr-rlveichen, und d ie Partie erreichte woirlbehalten

4 Stunden nach Verlassen des Gipiels in später Nacl-rtstunde Sulden.
Das zlveite Mal fand dieser Anstieg durch eine frihrerlose Gesellschaft seine

Wiederholung. Dr. Christomannos alrs Meran, Wilheln Teufel r-rnd A. von
I(rafft aus Mrinchen verliessen am 27. August r89r2) um z U. r3 die Schaubach-
hütte, rasteter.r unterhalb des Hochjoches 4 U.33 bis +U.++ und nal'rmen sodanlr

ihren Cours über harten Schnee schief nach recl-its gegen die Harpplechtrinne
anfrvärts. Verschiedene hleine, durch abgegar.rgene Lau'inen ausgefegte Rinnen
lr,urden zum Theil ir-r Stufen geqllert und sodann links an einem Eisbrilche vorbei
und an dem im Sinne des Ar-rfstieges linken Rande einer tief ausgegrabenen secLln-

dären Rir-rr.re sehr steil direct zurrl Hoch jochgrate angestiegen, dieser selbst unl
8 U. r5 erreicl'rt. Infolge der flühen Stunde r-rnd des noch vorhandenen Neuschnees
u'ar die Steingefahr eine minimale geu'esen. Der Grat r'r'urde bald u'ieder verlassen,

das obere breite Er-rde der Harpprechtrinne irr Stufen gequert, nach einer hall.en
Stunde eine kleine Scharte in einem Seitengrate und von dieser schief nacl-r recl.rts

aufsteiger.rd del Hauptgrat \,\.ieder err-eicl-rt. Auf diesem liletterte die Gesellschaft
ein Stücli rveiter bis zu einem genaltigen Felsthurrr, um clann rvieder nach r-echts

horizontal traversirend zu einem zrvischen halbverschneiten Feispartien emporgeher-r-

den Couloir und dr-rrch dieses auf den letzten bequemen Schneegrat zr-r gelangen.
Der-Ortlergipfel r,urde L1m rr U.54 erreicht und nach halbstündigem Aulenthalt
der Abstieg anf derl ger,vöhnlichen Wege genoml-nen.

Es wr-rrde schon darauf hir-rgerviesen, dass der Harpprecht'sche Weg eiger-rt-

lich ein missgläckter Versuch u'a.r, die Möglichkeit einer Ersteigr-rng des Or-tlers

äber den Hoclijochgrnt zu erweisen, ein Problem, das durch mehrere Jahre die Belg-
steiger beschäftigte, r'velche sich der Erfolschung der Oltleralpen zLrgeu,endet hatten.

Die Tor,rr vom llochjoch auf den Ortler ist von den gebräuchlichen Ortler-
anstiegen die rveitaus schrvierigste und interessanteste, gehört äberhaupt zu den
grossartigsten Gratrv:.Lnderungeu in der.r Gletscherbergen der Ostalpen und soll daher
hier eine nähere Ausfül.rrr-rng erfal.rren. Schon Tuchett l-ratte anlässlich der ersten
Ueberschreitung des Or-tlerpasses, einer Expedition, welche für die Erschiies-
srlng Lrnserer Gruppe von Wichtigkcit ist, auf den Hochjochgrat als eine mögliche
Anstiegsroute hingeu'iesen.

D. W. Freshfield, J. H. Bachhouse, G. H. Fox r-rnd F. F. Tucliett ver-
liessen anl 26. Juni 18653) Traloi früh molgens, erliletterten den Karlm des Nas-
horns über nicl-rt unschwierige Felsen und gelangten nach 31,1', Stunden aul den

linken Rand des Unteren Ortlerferners, um diesem entlang nach weiteren 21,/, Str-rn-

den das Firnplateau dieses Gletscl'rers und über die sar.rften Schneehänge das Joch

zr,vischen Ortler und Grossem Eiskogel, der-r Ortlerpass, zlr erreichen. Der zachige
Grat, rvelcher vom Hochjoch zum Ortler hinanzieht, hatte die Aufmerlisamheit der

Männer auf sich gezogen, und die Möglichkeit seiner Ueberschreitung wurde eifrig

'g) M. A.V. r89r, :8o. 3) A. J. II, r43.
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Die Olrlel Gruppe. 89

cliscutirt.l) Er wurde, \,venn tibel'haupt möglich, für eine überaus schwierige Anstiegs-

rollte erklärt, und auch auf die Lleberschreitnng des noch jungfräulichen Hocl'rjoches

als einen grossartigen PassübergaLrg hir-rgewiesen. Aber da das schlechte \Metter

nicht einiral die inangriffnahme des leicht ersteiglichen Monte Zebru gestattete,

nLrsste man sich zlr einem Abstiege in das Zebluthal entschliessen. Längs dem r,vest-

Iichen Rande des Zebrugletschers, unter den Felsen der Thurwieserspitze, sich immer

rechts haltend, rvurde das Obere Zebruthal ge\,vonnen.

Zrvei Jal-rre sp:iter n.rachte J. J. Weilenmann den ersten, in seinel Schrift

"Die Brider von Bormio, höchst anschaulich geschilderten Versuch, dem Ortler
von Süder.r beizukommen. In Geseliscl'raft seines Fül-rrers Franz Pöll aus Mathon

und eines italienischen Trägers Namens Romani Santo verliess eL am 3o. August
r867 BormioT erreichte nach 3strindigem Marscl.re die Alpe 11 Pastore im Zebru-

thale uncl nächtigte daselbst. Um 4 U. morsens des nächsten Tages verliess die

hleine I{araq'ane ihren Schlafplatz, stieg über clie Weidehänge ar-rf den Zebru-

eletscher', erreichte 6 U. +S den Oltlerpilss, \{o sie eine von J. Payer und Ra-
d i n g e r 2) zurücl<gelassene Flasche vorfanden, und eine Viertelstunde später das

Hoch joch.

Um 8 U. rvnrde r'vieder aulgeblochen und in noldrvestlicher Richtung irber

die Scl.rneeschL.reide der Or-tlervorgipfel, eine dem Hochjoche znnächst gelegene,

deutlich flrarkirte Stufe des Grates, gewonnel]. Vor] hier aus dr-ang Weilenmanu
noch eine ziemlicl-re Strecke rveit vor, überrvand nocl-r den ersten Gratzaclien, mllsste
jedocl-r inlolge der u'eiteren Schwier-igkeiten, rvelche sich nrinmehr entgegenstellten,

hauptsächlich aber, rveii der mitgenommene Träger sich als unfähig et'rvies und

statt Hilfe zu leisten soiche in Ansprr,rch nahm, un-iliehren. E,ine Flascl-re markirte
den Pnnht, bis zu.lem Weilenrr'rann gelangt rvar, und enthielt einen Zettel, auf
Cem die Worte standeu: oJ. J. Weilennar.rn von St. Galien, Frattz Pö11 von

N'iatl-ron und Romani Santo haberr von hier- alls arrr 3r. Ar-rgr-rst i867 den Ortler
ersieigen rvollen, haben es aber nicht rveiter gewagt.) Abends rvurden die Bäder'

von Bormio rvieder erreicht.
Den zrveiteLr Versuch machten M. von Ddchy aus Budapest r-rr-rd Dr. V.

Hecht aus Prag, r'velche mit den drei Brädeln Johann, Josef und Alois Pir-rggera
am r9. Jtrli r87z ebenfalls von der Alpe II Pastore im Zebrr-rtl'rale aus das Hoch-
joch schon um 7 U. ro morgens erreichten. Das \Metter rvar neblig, aber so wind-
stili, dass sie die Rufe Harpprecht's, r,velcher sich gerade auf denr Hintelen Grat
befar-rd, vernehmen hoLrnten" Sie betr:rten eine Str-rnde nach Veriasseu des Hoch-
joches unl 8 U. 3o clen Ortlervorgipfel und lv:rrteten hier r1/, Str-rnden vergeblich
ar,rf eine bessere Gestaltung des Wetters. Da im Nebel ein r,veiteres Vordrir.rgen
nicht thunlich erschien, hehrten sie i-rin nnd nahmen den Abstieg iiber den Ortler-
pass nach Trafoi.

Den rvicl-rtigsten Beitrag zr-rr Lösr-rng der Frage, ob der Ortler vom Hocl-rjoch
aus ersteiglich sei, lielerte r873 Harpprecht durch seinen Aufstieg vom Sulden-

1) Tuckett meinte: <That the summit ol the Orteler, even if at all attainable by its southern
aräte, cöuld only be gained in this direction, rvith much greater difficulty and expenditure of time than
by any of the four routes previously follou'ed., 2) Dic beiden Genannten vollführten arn zt.Sep-
tember r866 r.lit den Führern J. Pinqgera und J. Thöni die zs.eite Ueberschreitung cies Ortlerprrsses,
inden sie r-om Zebrrrthale ausgel.rend irber clen Zebrusletscher und Ortlerferner Trafoi erreichten.
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9o Louis Friedmann,

ferner auf die Höhe des Hochjochgrates, u'elchen u'ir als selbstständigen Ortlerweg
bereits beschrieben haben. Durcl'r diese Leistung war die Gangbarkeit der oberen
Gratstreclie beu'iesen worden, da dieselbe vor-r dem Punhte, wo sich das Fels-
geklippe des Hochjochgrates Llnter dern Filnmantel des Ortlers vei-liert, bis znm
Gipfel zru'tickgelegt worden u'ar. Weilenmanir andererseits r'var bis nahe an

den Pur.rkt vorgedrungen, \'o die beiden grossen Felszac[<en, oberha]b rvelcher
Harppleci.rt vom Suldeuferuer aus auf den Grat gelangt u'ar, auf ,-1ie fieferen
Partien desselben absetzen. Es blieb also r-r,rl mel.rr die Frage offen, ob diese Fels-
zachen tiberstiegen oder Llmgangen werden l<önnten, und der elste Er-steiger des

Ortlers tiber den Hocl-rjochgrat hatte claher nur ein verhältnissLnässig hurzes Stück
auf unbetletenem, aber ailerclings sch,,r,ierigstern Terrain zr-r rvairdeln.l)

Der Wunsch, sich über die Gangbarheit dieser Grätstrecke Ger,vissl-reit zll ver-
schaffen, füirrte Otto S c l'r ti c h2) ans Wien im Jal'rre r 875 nacl.r Sr,rlden. Begleitet von zu'ei
der besteLr Fählel Suldens, P. Dangl und Alois Pinggera, ver"liess er am r5. Jun;
r U. zo nachts St. Gertrr,rd, langte z U. 4o bei zn,eifelhaftem Wetter- bei der Schön-
leitenhütte an, äberstieg, rvä1.rrend die erster-r Sonnenstrahlen von der.r Wärrden der
I(önigsspitze herabzogen, die riesige Seitenmoräne des Suldenlerners und rvanderte
den mit festem Scl.rr.ree bedecliten Gletscl.rer am Fnsse des Hochjoches I.rinan (S U.+S).
Der j:ihe Hang zr-rm.Toche r,vr-rrde unter tl.reilrveiserl Stulenhauen verfolgt uLrd dieses

selbst n:ich fast dreisttindiger Arbeit um 8 U. z5 betleteir. Der Schneel(ämm, *'elcher
vom Hochjoch gegen den Ortlervorgipfel hinzieht, bot bei der gtinstigen Beschaffen-
heit des Schnees lieinerlei Scl'rwieliglieiten, nur zlvangen gegen das Suldenthal hän-
gende W:ichten, bisrveilen den Weg unterhalb des I(ammes zu nehmen, nnd nacl.r

Ueberr,vindr,rng einiger steiler, terrassenartig abgestufter b-elspar-tien war der Vor-
gipfel um g U. zo gewonnen. Der scirmale, fast horizontrlle Schneegrai, r,velcher

sich vom Vorgipfel nach Norden gegen die Felsen des Ortlers hinzieht, rvurde
eiligen Schrittes dur-chmessen, rveil das Wetter- lieinerlei Garairtie für die Dauer
eines schönen Tages bot. Nach Verlar,rf einer Viertelstnnde lar.rgten clie dlei Mrir-rner
bei dem ersten Gratzacken an, lvelchel in einer zir-rsserst steilen Wand geger-r den

Grat absetzt. Seine Ostseite jedoch zeigt n.rar.rcherlei Vorsprür-rge, nnd so u'urde
denn ohner,veiters traversilt. Bis hierher rvar-\Areileirmann gelar.rgt, und.fanden
sie auch in der Scharte jer.rseits des Zacirens dessen Flasche vor. Die nächste Um-
gebung sah nun heinesrvegs einladeud irus. Ein Felsthr-rrm, der den Grat hrönt,
ist von vorne Llnersteiglich, gegen Westen str-i|zt er änsserst steil ab, ttnd nr-rr die
Ostseite tveist nicht alle Möglichheit einer Begel'rung ab. Dar-rgl rvill recognosciren,
seilt sich los und steigt den steilen, gefiorenen Schr-rtthang gegen den Suldenferner
i.rinab, um bald darauf im Nebel unsichtbar zu rverden. Nach einiger Zeit verhür-rden

seine Ri-ife, dass ihm die Traversirung des Zacliens geglticht sei, und Alois Ping-
gera folgte nunmehr mit Schäck nacl.r. Eine Reihe starh geneigter Rinnen, deren
Sohle von Eis erfüilt war? n-rltsste geqllert u,erden. Schnrale, verrvitterte Felskämn-re
trennten sie von einancler, der äusserst brücl'rige Dolomit gebot die grösste Vorsicht im
Klettern. Ir-r der Sohle einer letzten, beder,itend breiteren Schneerinne trafen sie mit
Dangl zlrsammen. Es r,var Harpprecht's Couloir r-rnd die nun folgende Strecke
eine Wiederholung des von diesem bereits zurüchgelegten Weges. Die Felsen,

r) Siehe Karte, Route V. 2) Z. A.v. YIl. 77.
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Die Ortler Gi.uppe. 9I
\\/elche nunmehr zll überklettern sind, sincl ebenso steil als die bereits passirten
Stellen, aber das Gestein ist erheblich fester, cler Griff begegnet guten Stütz-
punkteirT jeder Tritr hält. Die Kenntniss des Harpprecht'schen wege., cler im
Grossen und Ganzen verfolgt rvnrde, lian'r Dangr ,et,r. zu statten, upd scrron umtz IJ' 45 hotlnte die Gesellschalt den zum Ortlergipfel führenden Scl-rneegrat be-
tretel'l' Der Nebel hatte sich nunrnehr in ein Schneegestöber- r,erwaLrclelt, was clie
Reisenderl nicht hir.rderte, trotzdem auf cler luftiger-i Schneicte bis r U.3o zu rirsten

'nd ein Nlal-rl einzunehmen. um z u. zo standen sie ar-rf clem ortlergipfel, um
denselbetr nach Hir-rterl:rssnt.tg einer l(arte sogleicl'r rviecler zu verlassen nnd clen
Rüchrveg r.rach Sulde' äber der.r gervöhnlichen weg anzutreten.

Noch in demselben Jahre, und zwar arl 4. September, erfolgte die zweite
Ersteigung durcl.r T. cox und F. Gardiner mit cnt riet Spechtenhauser- u*d
einen Schu'eizer Führer. Diesesrlal r,vurde nicht von Sulden, .on.i..lr vom Val Zebru
ausgegangen, doch sind r.räher:e Details tiber die Tor-rr nicht bekannt geworclen.r)

Drei Jahre später geschah die dritte Ueberschreitung cles Hochjochgr.ates clurchc. Blezinger alls SrLrtrgart mit peter Daugl. A.r r3.-septe'rber rgTg r-rm 3 u.
IrorgeLls votl Zebt'utlrale aufbrechend, erreichten sie clas Hochjoch gm 6 U. 3o,
von cla ab rvurde im Wesentlichen die Ror-rte des ersten Ersteigers eingehalten.
Die hauptsäcirlichste Abrveichung bestand darin, dass sie sich clort, wo cler Grat
verlassen rverden mussteT dem Kamme clesselben stets näher hielte' als ihre Vor-
g:inger' Eine Stunde r.rach Verlasseir des Hochjoches u,ar cler süclliche Ortler:vorgipfel
er-reicht, und trotzdem sich der dr-rrch ciie vorgelückre Jahreszeit beclir-rgte s.t ri."-
nrar]gel in empfindlicher Weise geltend machte unci öfteres Stufenhar-ren in clas
blanlie Eis notl-rr'vendig rvar, konnte cler Ortlergipfel bereits Lulr rr U. 3o vormit-
taes, also in der überaus kurzen Zeit von, 5 Stunclen nach Verlassen cles Hochjoches,
betreten r'verden' Der.Abstieg erfolgte über die PayerhLitte nach Sglclel.2)

Die 'ie'te Ersteigung geschah an) zz. A'gust rg79 ciurch F-rau Her.mine-I'attscher-Geduly in Gesellschaft il-rres Gatten unci cles Pr-ofessors Nlinnigerode
aus Greits\r'ald mit den Ftihrern Aiois uncl Johann Pinggera uncl peter Reil-stadler. FlalL T'ausch er ist bis jetzt die einzige Dame, io,relche clen Or.tler äber-
clen Hochjocl'rgrat erstiegen irat.

ILI darauffoigenden Jal-rre lvurcie clie Tour zrveimal, und zr,var jedesmal vo.
zrvei'I'otrristen mit einem Führer, am zg. Juli von Dr. Levy und Dr. Jör.g aus
Wien n'rit Führer J. Grill genannt I(ecl erbacher, nncl u* 5. Aug..,.t vol L. Fr.ied-
ma-nn uLrd G' Gr'ögel- ar-is Wien mit Josef Angerer ous S.,l.ler., uud zrvar beicle-
male voir cler Scharibachhütte zur p:ryerl,rätte unternommen.

Die et-ste fül.rrerlose Berr,vingung des Hocirjochgratess) fand im nächstel Jahredurcl'r Emil und Otto Zsigmondy statt. Dieselben verliessen am 3o. Juli rggrdie AIpe Il Pasrore 
'm 3 u. 4o, erreichte' den Rancl des Zebr-r-rgretscher um 5 u. 45tind deu ortierkamm oberharb des Hochjoches um g u. morgens. um g u.45liarlen sie an eine l'iesige Schneervächt" .rn.l gelar-rgten hinter äerselben lach z'vei-

stündigern Sti-rfeirhauen uln rr u. z5 a' cren er:sten Felsthurn, r,vo sie bis rr u.37rasteten' Nrinmehr tr:lversirten sie unterhalb cles Grates auf der Suiclener Seitenehrere vereiste Couloils uncl konnten erst um r L-. 57 die Scl-rarte zr,vischel clem

I I,l. Ä. V. 1876, :o. 3) Oe. A. Z. t882, 49.
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92 I-oLris I;ricclnrann.

ersten und zweiten Felsthurn.r betreten. Aucl-r dieser lnachte ihnen viel zn schaffen
und stand erst Llm 3 U. 15 nacl'rn-rittags im Rücken. Un-r 5 U. langte rnan anf
dem Ortlergipfel an, url den Abstieg wieder zur Payerhütte zu nehmen.

Am 9. September desselben Jahres erstieg E. Suchaneh ar-rs Wien den Ortler
vom Hochjoche.

Es folgten nlln einige italienische Expeditionen, und zrvar P. Pogliaghi aus

Mailand arrr 20. Angust r882,1) Albertario im Jahle i8832) und R. Aureggi rind
A. Cederna aus Mailand am rz. August r885.3) Die letztgenanr.rte Geseilschaft
benöthigte vom Hochjoche auf den Gipfel nur 4 Stur.rden 5o Minnten.

Am 24. Ar:gr,rst desselben Jahres betrat Dr. J. Kugy{) aus Triest, am 3. Ar-rgr-rst

.1886 Zt|zer aus Wien auf den-i gleichen Wege den Ortler.
Im Abstiege rvurde der Glat ein eir-rziges l\{al, und zwar am 17. Augr-rst 1889,

von O. Fischer r-rnd R. Schn.ritt ar-rs Wier-r ohne Führer tiberscirritten. Die Ge-

nannten verliessen den Gipfel des Ortlers, r,velchen sie von dcr Payerhütte erstiegen
hatten, erst un-l r r U. 3o vormittags, velfolgten den Filngrat bis zurl ersten Fels-
abstr,rrze nnd überu'anden denselben, da die Beschaffenheit des Schnees ein Tla-
versiLen ar-rf del Ostseite nicht n-röglich machte, in der Richtur.rg der I(an.rmlinie,
rvobei Schmitt, als Zrveiter gehend, eine überl.rär-rgende Wandstufe nur dadrirch
passiren konnte, dass er sich an eitren-i in eine Ritze der Felsplatte getriebenen
Mauerhalien am Seile 1-rerabliess. Um Iangr,vieriges Stufenhauen zu vermei.len,
u'rirde der Weg naclr Thunlicl'rlieit übel die Felsen ar-rf der Gratliöhe genomlllen
und eine Reihe schroffer Zacl<en über'hlettert. Ein lileiner Thur-m, r'velcher die Forrn
eines aul del Spitze stehenden Nagels hatte, wurde in Eisstuien umgangen und
von der sodann ge\,vonnenen Scharte z-r-rr Höire des nächsten Felsthurrnes enpor-
geklettert. Wal auch ciie darar-rffolgende Depression r-rnschwierig zu elLeichen, so

trennte die Ersteiger dafür eine lveit gegen den Suldenferner vorspringende Wächte
vou dem nächsten Felsen. Eben lollte Fischer, der voranging, den Pichel in
den Schnee stossen) als sich der Ueberhang in seiner ganzen Länge loslöste r-rr.rd

zerstiebend dem Suldengletscher zllsallste; der Weg u'ar frei. Der zweite grosse,

nach Süder-r äber-hängende Thurm nusste wieder durch Abseilen passilt rvelden,
und als endlich die letzten rind leichter gangbaren Felsen r,or dem Hochjoche er-
reicht waren, neigte sich die Sonne bereits dern Horizonte zu. Urn 8 U. abends

standen die beiden Wanderer auf dem Hochjoche. Der nun folgende nächtliche
Abstieg tiber den Zebrugletschel nahm r,venige Minuten von der Mailänderhütte
entfernt sein Encle. Da eine in dieser ClLrbhätte nächtigende Gesellschaft das Ruferl
der Beiden nicht hör-te, die Hütte selbst in der Dunlielheit nicht gefr,rnden werden
ironnte, bildete ein Bivouah den Absclll-rss dieser sonst hochinteressanten Tour. Der
Hochjochgrat r,r'ar dabei so ziemlich auf seiner Kammlinie überschr-itten, ein Weg,
welcher nur im Abstiege durcl'rführbar bleiben därfte.

Zr,vei Jahre später, arn 27. Ar-rgust r89r, r,vurde der Ortler übel das Hochjoch
von C. Baechmann aus Petersburg von der Schaubachhütte aus bestiegen.

Die jüngste Ersteigur.rg erfolgte am 29. August r89z und wulde mit dem Ab-
stiege über den Hinteren Grat combinirt. A. Srvaine aus Strassbr-rrg verliess n-rit

t)

\2.r 886,

Riq. trlens, t882, rq3. 2) Riv. Mens. I885. 24c,). 3) Riv. tr{ens. 1885, 249. 4) M. A. V.
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Fülrrer A. Kuntner zIJ.4o die Baeckmannhätte, erreichte den Fuss des Hochioches

r1m 4 U.3, das Joch selbst un 6 U.3o und stancl bereits Llrlr ro U.5o auf dern

Ortlergipfel. Der Abstieg übel den Hinteren Grat zur Baechmannhütte wurde in
der äberaus hnrzen Zeit von z Stunden 25 Minllten durcl-rgefr-ihrt.1)

Es ist zu bedauern, class diese glossartige Route in den 17 Jahren seit il.rrer'

ersten Begehung nur r6mal gemacht rvorden ist r-rud in der ersten Hälfte dieses

Zeitraumes lläufiger wiederholt wulde als in der zweiten. Bei den r5 Aufstiegen rvurde

das Hochjoch siebenmal vom Zebluthale nnd achtmal von der Sulder-ier Seite elreicht.

Vom Sridabhalrge des Ortlers ftihr-en nach dem Suldeuferner zwei Lawinen-

strasselt, die hoch oben dr-rrch einen grossen Felsen von einauder getrennt sir-rd

6L-rd sicl'r ein Stück unterhalb desselben zu einer einzigen vereinigen. Dieser Felsen

hängt nicht nit dem Südgrate zllsammen, sondern ist von ihm dr-rrch die sogenanute

erste Lan'inenriune geschieder.r. Rechts von dem Felsen komtlt die zrveite Riune

l-rer-ab, durch rvelche die am Hinter-en Grat liegenden Schneemasser zum Sulden-

gletscher- herabgefährt werden. Dr-rrch diese zweite Lawinenrinne hat Professor

Minnigerode aus Greifswald am r7. Septen-rber r878 die Höhe des Hinteren
Grates nicht rveit vom Or-tlelgipfel gervonnen. In del Absicht, der-r Ortler tiber
den Hinteren Grat zu besteigen, verliess er mit seinen Fährern Alois ur-rd Johar-rn

Pinggera Sulden. Am Fusse der Felser-r angelangt, erregte die vorn Ortler zwischen

deLli Südgrat (Hochjochgrat) uncl Hinteren Grat herabziehende Lalvinenriune seine

Aufn'rerksamkeit, r-rnd er scl'rlug vor, durch sie den Ortlergipfel zu ger.vinnen.2) Alois
Pir-rggera \\rar sogieich bereit, und es folgte nr-rn eine mehrstündige Hackerei in
Eis und Scl-rnee an exponirtester Stelle. Als sie hoch oben atif den Hinteren Grat
gelangt waren, zeigte sich der Scl.rr.ree so erweicht, dass sie auf der Firukante reitend
zum Gipfel ar.rsteigen rlussten.3)

Eine Variante dieses Aufstieges, rvelche jedoch das Problem einer directen
Er-steigung des Ortlers vom Suldenferner besser löst, fühlte Mir-rnigerocle drei

.Tahre später- im SepteLnber r88ra) dadurch aus, dass er- über die obgerlanltte erste
Larvinenrir-rne ar-rf den Giplel gelar.rgte. Nachdem er mit den Füllreru Johann urrd

Alois Pinggera z U. 35 früh Sulclen verlassen hatte, erreichte er deu Fuss der

Rinne um 7 U.3o. Während in Jahle r878 einc scl-röu ausgearbeitete Rinue vor
dem Beschaner lag, fairden sie jetzt nur eine LutbedelrteLtde F-urche vor. Diese

Larvinenlurcl-re liesser-i sie linhs liegen, stan-rpften im Schnee aufwärts rurd stauden,

nachdem zoletzt einiges Eis tiberwunden r,vorden, um 9 U. bei dem bereits er\'vähnten

Felsen, an n,eichem sicl-r clie Rinne iu zu,ei Tl'reile gabelr. Während Minnigerode
diesen Felsen im J:rhre r878 I-ratte links liegen lassen, um dnrch die recl'its gelegeue

Gabelnng ar-rfzusteigen, verlblgte er jetzt den linken Arm, rvelcheu et' clie elste

Lau'inenrinne nennt. Sie hielten sich dabei thr-rnlichst nahe an deir Trennungsfelsen,
traversirten die Rinne ganz oben nach linhs bis zu den Felser-r des anderen Randes

uncf erreichten ro U. r8 den Ortlergipfel. Wäl-rrend der ganzen ToLrr befindet lnän
sich soznsag;en in einem Lalvinenreviere.

1) Oe. A. Z. t892, 279. :) Jb. S. A.-C. XV, i3z. t)

gaben, da Professor X4innigerocle dnrüL.er nichts veröffertlicht
besitzt. (Schriftl. Mitth. von Prof. Minnigcrode.) Siehe Zeichnung
4) Jb. S. A.-C. XVII, 3o3.

Ueber diese Tour fehlen rähere An-
hat und auch heine genauen Notizen
S. 85, Route IV unci I(arte, Route VII.
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